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Zürich 1896. XXII.Jahrgang N'21. 23. Mai.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Aboimementsbedillgungen. ¦<¦ ¦ Briefe und Gelder franko.
¦ ¦

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen ertgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. lO ; für alle Staaten des Wel UOStvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild < 0 Cts.

lD.S6ra.t6 per kleingespaltene Petitzeile für die Schwefe1 SO Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle

Ari^MSOS&'Agâ&wiriàM. Vcikaul La Pàïlâ. Muw*. L,ciong, iviujique 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

tn c^ufunftstraum.
n Moskau liegen taufenb auf ben ßnieen,
©in neues Wäierdjen befteigi ben ©hron,
Bunt ßreml niel gekrönte Raupte jiehen,

Als galt's ju fetern einen ©ôtterfoîjtt.
©te ©lorken bröhnen, bte ©efthüije kradjen,
©te finute fdjmümt heut' fehl ein fôofenflor,
©efeffelt kauern ber ©mpörung ©radjen,
Bum blauen Rimmel (ieigt ein Subelrijor.

tlom Stamme tteros tritt im Hermeline
©in Halbgott" jitternb »or bas Wölk unb fpridjt
Mit fdjroadjer Stimme, totenfahler iMiene:
Seht her, tdj bin bte Weisheit unb bas Cidjt
3dj bin bte Stärke, bin bte üladjt, ber jFriebe,

Sdj bin bas Sdjroert, bas Öölkerfdjitkfal audj,
©ht Burken nur mit meinem Augenlibe
ilnb rings liegt eine iWelt in ®rümmer-lfiaudj !"

Urb bin" ba ftirbt fein frettles Woü im üunbe,
ffir taumelt, roankt unb hält ftdj aufredjt kaum,
ffir ftehi fein tfolk in mäunerftarkem ßunbe,
Sein föeidj nerftnken mie ein nmfter ®raum.
©ie ^Freiheit (tcijt er fdjreiten in ©eroittern,
Sibiriens ^abes fpeit bie ®oten aus,
ffir fteljt uJrjramten auf ben ®hronen jittern,
ïlnb burdj bie £üfte geljt ein Sturmgebraus:

®hor, Sdjretkensljerrfdjaft Ijat ein ffinbe,

©in $audj bie ßorgias iftußlanb's ftnb nidjt meljr,
«ffrei ftnb non fèetten hunberttaufenb" fijänbe,

©er iFreujeit Siegesruf fdjallt über's üeer!"
ßelfajer's Stempel ftürjt in tlidjts jufammen,
ïtebukabnejuc mirb jum lieben Wieb,

l}odj lobern helle ttolksbegeift'rungsflammen,
©er ©jean raufdjt bie Jxicbensmelobie

Beughäufer praffeln unb ßafernen |lürjen.
ïion Nationen fdjallt's: 3ei|t ift's genug!
©as Sdjroert, gefdjroeir]t, bas £eben uns ni küqen,
©er Bcitgeift manbelt es jum blanken $flug.
Hein |3arabiren mehr mit üörbermafen,
Jn's jFcuer mit bem golb'nen jFeibherrnftab

£aj]t uns bes töölkerbunbcs ölempel fdjaffen

ïinb fenkt ben Ijarnifdj in bas kühle ffirab!

ILodj iji's fo meit nidjt! trügen nidjt bie Beidjen,

So naht er balb, ber öölkerfrühlingstag.
©in einig Streben rairb es nodj erreichen.

3m îttationenroalb hallt Sdjlag auf Sdjlag.
©as Alte ftitrjt, ihr roi(jt's, aus ben iüuinen

ßlüht eine neue iHJelt uns beim Sahrljunbertfdjluff,
©in Cädjeln fliegt non fdjrerkensltarren üienen
ilnb £ebensla(l roirb £ebens-$orijgenufê!
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Lin Zukunftstraurn.
n Moskau liegen tausend auf den Knieen,
Gin neues Väterchen besteigt den Thron»
Zum Kremt viel gekrönte Häupter ziehen»

Als gält's zu feiern einen Göttersohn.
Die Glocken dröhnen» die Geschütze krachen,
Die Knute schmückt heut' seht ein Rosenflor,
Gefesselt kauern der Empörung Drachen,
Zum Klauen Himmet steigt ein Jubelchor.

Vom Stamme Neros tritt im Hermeline
Gin Haldgott" zitternd vor das Volk und spricht

Mit schwacher Stimme, totcnfahter Miene:
Seht her, ich bin die Weisheit und das Cicht.

Ich bin die Stärke, bin die Macht, der Friede,
Ich bin das Schwert, das Vötkerschicksal auch,

Cin Zucken nur mit meinem Augenlide
Und rings liegt eine Weit in Trümmer-Rauch !"

Ich bin" da stirbt sein frevles Wort im Munde,
Cr taumelt, wankt und hält sich aufrecht kaum,
Gr sieht sein Volk in mäunerllarkem Bunde,
Sein Reich versinken wie ein wüster Traum.
Die Freiheit sieht er schreiten in Gewittern,
Sibiriens Hades speit die Toten aus,
Cr sielü Tyrannen auf den Thronen zittern,
And durch die Lüfte geht ein Sturmgebraus :

Thor, deine Schreckensherrschaft hat ein Cnde,

Cin Hauch die Gorgias Rußland's sind nicht mehr,

Frei sind von Ketten hunderttausend' Hände,

Der Freiheit Siegesruf schallt über's Meer!"
tbetsazer's Tempel stürzt in Nichts zusammen,

Nebukadnezar wird zum lieben Vieh,

Hoch lodern helle Votksbegeift'rungsflammen,
Der Ozean rauscht die Friedensmelodie!

Zeughäuser prasseln und Kasernen stürzen.

Von Nationen schallt's: Jetzt ist's genug!
Das Schwert, geschweißt, das Leben uns zu kürzen,

Der Zeitgeist wandelt es zum blanken Pflug.
Kein Paradiren mehr mit Mörderwassen,

In's Feuer mit dem gold'nen Fetdherrnftab

Laßt uns des Völkerbundes Tempel schaffen

Und senkt den Harnisch in das kühle Grab!

Noch ist's so weit nicht! Trügen nicht die Zeichen,

So naht er bald, der Vötkerfrühlingstag.
Gin einig Streben wird es noch erreichen.

Im Nationenwatd hallt Schlag auf Schlag.
Das Alte stürzt, ihr wißt's, aus den Ruinen

Glüht eine neue Welt uns beim Iahrhundertschtuß,
Gin Lächeln fliegt von schreckensftarren Mienen
Und Tebenslast wird Lebens-Hochgenuß!
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